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Der Ausschuß für Preisabbau an der Arbeit
Aufteilung des Arbeitsprogramms— Kein Preisabbaudiktator—

Verbilligtes Frischfleisch für Minderbemittelte
TU. Berlin , 14. Nov. Amtlich  wird mitgetcilt : Der

vor einigen Tagen gebildete Kabinettsausschuß für Arbeits-
und Preisfragen trat gestern in der Reichskanzlei unter Vor¬
sitz deS Reichskanzlers Dr . Brüning  erstmalig zusam¬
men. Es nahmen n. a. teil : Reichsbankprafiöcnt Dr . Luther,
die Reichsminister Dietrich, Dr . Stegerunrld und Schiele,
der preußische Handelsministcr Dr . Schreiber und der Lei¬
ter des Reichsivirtschaftsministeriums, Dr . Trendelenburg.

In der gestrigen Sitzung wurde vor allem eine systema¬
tische Austeilung des ganzen Arbeitsgebietes vvrgenommen,
um durch organische Zusammenarbeit die auf Preissenkung
gerichteten Tendenzen mit aller Macht zu stärken. Eine Ver¬
lautbarung über das bisherige Ergebnis der amtlichen
Maßnahmen wird noch folgen. Die Beratungen des Kabi-
nettsanSschusseswerden laufend fortgesetzt.

Wie die Berliner Börscnzeitung zu der Sitzung des Ka¬
binettsausschusses für Arbeits - und Preisfragen ergänzend
erfährt , wird die Verlautbarung über das bisherige Ergeb¬
nis der amtlichen Maßnahmen nur eine Zusammenstellung
der bisher zwischen der Regierung und den einzelnen Orga¬
nisationen des Handels zustande gekommenen Preis sen-
kungsvereinbarungen  bringen . Im übrigen hat
sich der Ausschuß über die Möglichkeit weiterer Preissenkun¬
gen auf anderen, bisher noch nicht berührten Gebieten un¬
terhalten . Wie verlautet , sind Maßnahmen bzw. Verhand¬
lungen mit den Interessenten in Aussicht genommen, die
sich u. a. ans bas Gebiet des Zngabewesens , auf
die Markenartikel  und auf jene „Grenzfällc der Kar-
tellvcrordnung " erstrecken sollen, wo die Frage , ob es sich
um »Kartelle"  handelt , zweifelhaft ist, wie z. B. bei Bc-
amtenbclicfernngsgeschäften, die keine einheitliche Bezugs¬
quelle haben. Der Ausschuß hat ferner eine branche¬
mäßige Austeilung seines Aufgabe nkreises
vorgcnommen, dergestalt, daß z. B. die Bearbeitung der
Vresssenkuiiasfragen auf dein Lebensmittelmarkt in erster
Linie dem Reichsernährungsministerium , hinsichtlich der all¬
gemeinen Jndustriearttkel dem Wirtschastsministerium, hin¬
sichtlich der Baustoffe dem Wirtschafts- und Arbeitsministe¬
rium zufällt. Die Behandlung der Frage einer Senkung
der Elcktrizitäts - und Gastarifc ist als »unter die Zustän¬
digkeit der Landesregierungen fallend" dem preußischen Han¬
delsminister übertragen worden.

Ket« Preisseukungskommifsar.
Die Berichte, denen zufolge die NcichSrcgierung beabsich¬

tigen soll, einen besonderen Prcisscnkungskommissar einzu¬
setzen, treffen, wie von zuständiger Stelle mitgetcilt wird,
nicht zu.

Die Frisch,' lcischverbilligung.
Der Haushaltsausschuß - cs Reichstages verhandelte am

Donnerstag über die Bereitstellung außerplanmäßiger Mit¬
tel zur Verbilligung von Frischfleisch an Stelle des in Fort¬
fall gekommenen zollfreien Gefrierfleisches. N.eichsernäh-
rnngsministcr Schiele  führte auS, daß sich die Frisch-
fleischverbillignng nur auf diejenigen Gemeinden erstrecken
soll, die bisher mit zollfreiem Gefrierfleisch beliefert worden
sind. Die Gemeinden erhalten erstmalig anfangs ^Dezember
die auf sie entfallenden Flcischmarken, die monatlich an die
Minderbemittelten verteilt werden sollen. Wenn die Ver¬
teilung am t . Dezember beginnt, sind als Rcichszuschuß für
den Nest des Rechnungsjahres noch 6,7 Millionen Reichs¬
mark notlvendig.

*

Die Arbeit der Reichsratsausschüsse
TU. Berlin , 14. Nov. Die Vereinigten Ausschüsse des

Reichsrats setzten am Donnerstag unter dem Vorsitz des
Ncichssinanzministers Dietrich die Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Senkung der Nealsteuern  fort . Die
Vorlage wurde in erster Lesung erledigt. Eine zweite Lesung
soll in der nächsten Woche stattfinden. Die Ausschüsse erle¬
digten dann die zweite Lesung des Ausgabenbegren»
zuugsgesetzes,  das bestimmt, daß die Ausgaben in den
Jahren 1932 und 1933 nicht höher sein dürfen als 1931. In
erster Lesung wurden außer dem Nealsteuergcsetz auch die
zwei Wohnungsgesetze  erledigt , ebenso das Gesetz zur
Verbilligung des Wohnungsbaues , bas Gesetz über den AS-
bau der Wohuungszwangswirtschast und das Wirtschaftsge¬
setz für den Kleinwohnungsbau . Die zweite Lesung dieser
Gesetze soll in der nächsten Sitzung stattfinden. In einer
Nachmittagssitzung beendeten die Ausschüsse die allgemeine
Aussprache über die Gesetzentwürfe der Reichswehr und
-er Reichsmarine.

Tages -Spiegel
Der Sonderansschnß des Reichskabinetts für Preisabbau

ha« gestern sein umfangreiches Arbeitsprogramm einge-
teilt ; dis Schaffung eines Neichskommissarsfür de« Preis¬
abbau wurde abgelehnt. »

Die Verhandlungen zwischen der Neichsregieruug «ud den
Ländern über die Dissercnzpunkte im Sanierungspro-
gramru habe« bis jetzt noch zn keiner Einigung geführt.

*

Anßenminifter Briand hat gestern in der Kammer über die
Verständigungspolitik gesprochen«nd hierbei auch die Rc-
»ifionsfrage berührt.

*

In Lyon ist - urch einen Erdrutsch von riesenhaftem Ausmaß
ein ganzer Stadtteil verwüstet worden. Die Zahl der To¬
desopfer soll 190 übersteigen.

«-
In Ostpreußen und Pommern hat Hochwasser weitere Ge¬

fahre» heraufbeschworeu.

Briand über die Verständigungspolitik
TU. Paris , 14. Nov. Der französische Außenminister

Briand  hat gestern in der Kammer unter großem Beifall
über die deutsch-französische Verständigungspolitik gesprochen.
Er führte hierbei aus , die Meinungsverschiedenheiten und
Zweideutigkeiten müßten endlich verschwinden. Die Kammer
müßte sich klar darüber aussprechen, ob sie seine feit Jahren
verfolgte Politik , die die Politik Frankreichs sei, annehme
oder nicht. Wenn in der Organisation des Friedens Hin¬
dernisse im Wege liegen, so fei dies um so mehr ein Grund,
hartnäckig daran werter zu arbeiten. Frankreich stehe einem
69 Millionen zählenden Volk gegenüber, das nicht irgend ein.
Volk sei, sondern sich aus disziplinierten . Intelligenten und
schaffenden Bürgern zufammensctze. Eine solche Nachbar¬
schaft müsse einen Außenminister veranlasse», dnrch herzliche
Abkomme« bestehende Gefahren zu verringern . Der Ver¬
sailler Vertrag habe seine guten und schlechten Seiten . Art.
19 erlaube das Studium gewisser Fragen . Man könne einem
Land das Recht nicht absprechen, dieses Studium vorznneh-
men, das heiße jedoch noch lange nicht, - aß Las interessierte
Land bereits gewonnene Sache habe.

Auf dem Wege der Organisation des Friedens seien be¬
reits heute große Fortschritte getan. Durch den Locarnover¬
trag habe Frankreich von Deutschland das feierliche Ver¬
sprechen erhalten , daß es niemals zur Aenderung seiner
Westgrenze unter Anwendung von Gemalt schreiten werde.
Das sei viel. Wer Len Locarnovertrag kenne, dürfe ihn
nicht angreiseu, La er in Wirklichkeit nichts anderes sei als
die Konsolidierung des Versailler Vertrags . Außerdem sei
er Lurch England gewährleistet. Wenn er der Mehrheit der
Kammer nicht gefalle, so solle sie ihn zerreißen. Er habe nie
die französische Sicherheit außer Acht gelassen, denn eine
-entsch-französische Verständigungspolitik hindere seiner Auf¬
fassung nach Frankreich nicht dar««, seine Grenze» z« be¬
festige». Gewisse sranzosenfeindliche Kundgebungen in
Deutschland hängen mit der Krise in Deutschland zusammen.
3)H Millionen Arbeiter befinden sich in Elend und hätten
keine Hoffnung auf baldige Besserung. Man dürfe jedoch
nicht vergessen, daß es zum Beispiel in Preußen eine Negie¬
rung gebe, die urdemokratisch und republikanisch sei. Dies
allein müsse genügen, um die Annäherungspolitik weiterzufüh¬
ren. Er müsse erkläre«, daß der NonnSpla« nicht durch eine»
neue« Plan ersetzt werden könne. Dentschland habe jedoch
das Recht ans et« Moratorium . Ein Antrag hierauf sei ihm,
Briand , noch nicht bekannt, und an dem-Tage, an dem dies
geschehe, werde Frankreich sehen, was es zu antworten habe.
Man schimpfe über verschiedene Hetzreden in Deutschland,
aber es gebe auch in Frankreich Leute, die eS liebten» sich
passioniert auszudrücken.

Schwierigkeiten
auf der Weltreichskonferenz

Die Wirtschaftsverhandlungen gescheitert.
TU. London, 14. Nov. Auf der Weltwirtschaftskonferenz

erklärte der Sprecher der Konferenz, der Lauf der Verhand¬
lungen habe gezeigt, daß eS physisch unmöglich sei, die Ver-
faffungsfragen des Weltreiches gleichzeitig mit Wirtschasts-
fragen auf einer Konferenz zu behandeln. Da es bisher un¬
möglich war , die Ansichten der Abordnungen in dem Schluß-
bericht über die Wirtschaftsfragen unter einen Hut zu brin¬
gen, werden die Verhandlungen in den späten Nachtstunden
deS Donnerstag fortgesetzt, «m möglichst die Schlußfltzun«
heute abhalt« » zu könne». ' ^

Furchtbare Erdrutschkatastrophe in Lyon
Ein ganzer Stadtteil zerstört

— PariS,  14. Nov. In der Nacht zum Donnerstag er¬
eignete sich ln Lyon eine schivcre Erdrutschkatastrophe. Durch
den Zusammenbruch einer Stützmauer stürzte ein ganzer
Häuserblock unter furchtbarem Getöse zusammen. Ans den
Trümmer » wnrde« bisher 199 Tote «nd viele Verletzte ge¬
borgen. Als die Feuerwehr nnd die Polizei a» -er Trüm¬
merstätte erschienen, aus der das Gestöhn der lebendig Be¬
grabene» drang» stürzte« plötzlich weitere Gebäude über
ihnen zusammen. 24 Feuerwehrleute uud Polizeibca, «te
wnrde« «ntcr de» Trümmer « begrabe«. Die genaue Zahl der
Opfer steht noch nicht fest»da immer «och Tot« «nd Verletzte
unter de« Trümmern liege«.

Der Trümmerhaufen , aus dem Las Stöhnen - er Ver¬
letzten dringt , erstreckt sich über eine Breite von nicht weni¬
ger als S90 Metern und eine Tiefe von 7V Metern . Im gan¬
ze« stürzten diGer 19 Wohnhäuser ei», von denen jedes min¬
destens S—7 Stockwerke hoch war. I » fünf hintereinander
folgende« Erbrntsche« krachte» die gewaltige« Gteinbante«
unter furchtbarem Getöse zusammen. D«8 Katastrophenge,
länd« lehnt sich««mittelbar a« eine« hohen Berg . Die rie¬
sige« Erbmasse«, die sich hera- wälze«, vergrößern «och die
Ausmaße des Unglücks. Es ist unmöglich, sich nur eine an¬
nähernde Vorstellung von den Schreckensszenenzu machen,
die sich an der Nnglücksstclle abspielten.

Die Unglücksstraße nimmt ihren Anfang vom Platz
Chemtn Neuf einige Meter von der Kathedrale entfernt.
Der Chemin Nenf wirb durch an einem steilen Abhang
liegende Gärten begrenzt, die mit einer hohen Stützmauer
zur Straße abschließen. Kurz vor 1 Uhr stürzte diese Mauer
unter starkem Erdrutsch ein, wobei sich die Gesteins- und
Erbmassen auf den Chemtn Neuf wälzten und in gewaltiger
Welle gegen die gegenüberliegenden Häuser anbranbeten.
Alfs etwa 38 Feuerwehrleute mit der Bergung der Toten
und Verwundeten beschäftigt waren, ereignete sich die zweite
Einsturzkatastrophe, die Retter und Gerettete unter sich be-
grub . Um 2.59 Uhr und schließlich um 4.10 Uhr eriolgte»

Ueber 100 Todesopfer
die weiteren Erdrutsche. De» Erdrutsch hat bereits etwa
29 999 Kubikmeter Bode« erfaßt und es läßt sich«och nicht
absehe«, ob die Bewegung znm Stillstand gekommen ist.

Man nimmt an, - aß die Ursache der verschiedenen Erd¬
rutsche auf die letzte Hochwasserkatastrophe, die das Erdreich
gelockert hat, zurückzuführen ist.

Ungewißheit übe, die Zahl der Opfer i« Ly»«.
Auch am Donnerstag spät abends steht die Totenzahl in

Lyon noch immer nicht fest, da die Opfer mit wenigen Aus¬
nahmen unter Gesteins- und Schuttmassen rnhen . In allen
Berichten wird hervorgehoben, daß es noch lange bauern
werbe, ehe die traurige Bilanz der Katastrophe gezogen
werden könne. Bei dem großen Erdrutsch wurde auch ein
Ambnlanzwagen vollkommen verschüttet.

Zyklon an der Westküste Burmas
TU. Lo « don,  14. Nov. Ein schwerer Zyklon ging über

die Westküste von Burma hinweg. Die Sta - t Kyavkpyu, die
4999 Einwohner hat, wurde völlig zerstört. Hunderte von
Menschenleben sind verloren . Biele Bäume wurde« entwur¬
zelt. I « Hafen sanken zahlreiche Schiffe. Zahlreiche Ver¬
bindungen find unterbrochen.

Verwegener Seeräuberüberfall
TU. London, 14. Nov. Auf der Fahrt von Swatau «ach

Hongkong ist der norwegische Dampfer »Hirundo" <1943
Tonne «) von Seeräubern überfallen worden. Sie hatten sich
als Fahrgäste eingeschtfft. Während der Fahrt stürzten sie
auf «in gegebenes Zeichen stuf die Kommandobrücke «nd in
den Maschinenraum nnd überwältigten die Mannschaft.
Mehrere Personen wnrde» verletzt. Die 309 chinesischen
Fahrgäste des Dampfer - haben ihr ganzes Gepäck verloren.
DI« Räuber zwangen den Koch, ihnen ein Festessen aufzu-
tragen . Beim Verlassen de» Schiffes nahmen sie de» ersten
«nd den dritte« Offizier als Gefangene mltz



Schiedsspruch im Ruhrbergbau
TU. Este», 13. Nov. Im ArbeitSzeitstreit im Nuhrberg-

vau fällte die Schlichterkammer unter dem Vorsitz von Negie-
rungsrat Prof . Vrahn  einen Schiedsspruch, Lurch den Las
bisherige Arbeitszeitabkommen unverändert  bis zum
30. September 1S31 wieder in Kraft gesetzt wird. Das Ab¬
kommen ist erstmalig am 1. August 1931 zum 30. September
1931 kündbar, lieber die Schichtzeit auf den heißen Zechen,
insbesondere über die Durchführung der 7^ -Stundenschicht
auf diesen Zechen werden besondere Schlichtungsverhandlun¬
gen in einiger Zeit stattfinden. Die Gewerkschaften, sowohl
die freien als auch die christlichen, werden den Schiedsspruch
ablehnen. An der Annahme des Schiedsspruchs durch den
Zechenverband wird kaum zu zweifeln sein.»

Preissenknng «m S Prozent in der elektrochemischen In¬
dustrie. Der Zentralverband der deutschen elektrochemischen
Industrie hat beschlossen, schon mit Wirkung vom 18. Novem¬
ber 1930 ab die Listenpreise für Maschinen, Motoren, Trans¬
formatoren , Apparate, Installationsmaterial und Haushalts¬
geräte um 5 Prozent zu senken. Dieser Beschluß setzt baldige
Senkung der Preise der Zulicferanten voraus.

Eine Notschule für Erwerbslose
— Mannheim, 13. Nov. Nicht minder folgenschwer als

die materielle Not ist die geistige und seelische Not der leider
noch stetig wachsenden Zahl von Menschen, die ohne geregelte
Beschäftigung zur Arbeitslosigkeit verurteilt sind. Die
Stadtverwaltung hat sich daher entschlossen, den Versuch zu
machen, ihr durch die Gründung einer Notschule für Er¬
werbslose wenigstens teilweise entgegenzuarbeiten. Dadurch
soll vor allem den jugendlichen Erwerbslosen eine Gelegen¬
heit gegeben werden, während der ihnen aufgezwungenen
Untätigkeit auf den verschiedensten Gebieten ihre Kenntnisse
und ihr Wissen zu erweitern . Der Verwaltungsausschuß
des Stadtrats hat beschlossen, beim Stadtrat die Bereitstel¬
lung von 10 000 RM . zur Schaffung dieser Notschule zu be¬
antragen . Den Beratungen lag ein: vom Leiter der Mann¬
heimer Volkshochschule Pirvatdozenten Dr . Eppstein ausge-
arbettete Denkschrift zu Grunde.

Der Polizei-Slreit mit Thüringen
Die thüringische Regierung protestiert.

TU. Weimar, 13. Nov. In der Streitsache des Landes
Thüringen gegen das Reich wegen der Sperrung der Poli¬
zeizuschüsse erklärt jetzt die thüringische Negierung, daß nach
dem bisherigen UntersuchungSergebnis mit etwa 40 Zeugen¬
vernehmungen durch den Berichterstatter und die beauftrag¬
ten Richter des Staatsgcrichtshofes die Haltlosigkeit
der Anklagen des Neichsinnenministers  offen¬
sichtlich sei. Der Neichsinnenminister sei einem in der Thü¬
ringer Polizei bestehenden Spitzel - und Denunzian¬
tentum  trübster Art zum Opfer gefallen.

Zum Beweis für diese Aufsagung veröffentlicht die thü¬
ringische Negierung den Inhalt eines Briefes des Reichs-
banner -Gangeschäftsführers Dr . D i e z c l - Weimar . In
den Räumen des Reichsbanners Weimar wurde eine Haus¬
suchung gehalten, über deren Ergebnis noch Stillschweigen
bewahrt wird. Die Verlautbarung schließt mit den Worten:
„Es liegt auf der Hand, daß der Herr Reichsinnenminister
sein zum allergrößten Teil durchaus falsches Material vom
Reichsbanner durch Vermittelung von ihm nahestehendenBe¬
amten erhalten hat . Ob er den Auftrag zur Beschaffung sol¬
chen Materials erteilt hat, wird sich freilich nie feststellcn las¬
sen. Es wäre allerdings erwünscht, daß Ser Herr Neichsin¬
nenminister selbst darüber alsbald Auskunft gibt. Das
thüringische Staatsministerium gibt der Oeffentlichkeit Kennt¬
nis davon und erhebt gleichzeitig feierlichen Protest gegen
solche Methoden, die sich allein schon durch ihre Unmoral rich¬ten."

Zu dieser Erklärung wird vom Neichsminister des In¬
nern Folgendes erwidert:  Der Neichsminister des In¬
nern hat dem Reichsbanner Schivarz-Not-Gold keinen
Auftrag  erteilt , ihm Material über die Verhältnisse bei
der thüringischen Polizei zu beschaffen. Selbstverständlich

hat er die Verhältnisse t» Thüringen nach wie vor aufmerk¬
sam verfolgt und das iHm in reichstem Umfange von den ver¬
schiedensten Seiten zugegangene Nachrichtcnmaterial dem
Staatsgerichtshof nn terbreitet.  Der Staatsge¬
richtshof ist zurzeit damit befaßt, über das Material Beweis
zu erheben. Der Reichsminister des Innern lehnt es ab, dem
Beispiel des Vorsitzenden des thüringischen Staatsministe¬
riums zu folgen und Teilergebnisse der bisherigen Beweis¬
aufnahme zu einem Zeitpunkt, an dem die Beweisaufnahme
sich noch in vollem Gange befindet, einseitig und vorzeitig
auszuwerten und vor der Entscheidung des mit der Sache
befaßten obersten Gerichtshofes in der Oeffentlichkeit Stim¬
mung zu machen.

Politische Schlägereien
in der Berliner Universität

TU. Berlin , 13. Nov. In der Berliner Universität , in
der es bereits am Montag anläßlich der Verteilung eines
Aufrufs des Deutschen Studentenverbandes zu Zusammen¬
stößen zwischen den Angehörigen der verschiedenen politischen
Richtungen gekommen war , setzten sich diese Zwischenfälle
am Dienstag vormittag fort . Gegen 11 Uhr war es vor der
Universität zu einem in Tätlichkeiten ausartendcn Zusam¬
menstoß zwischen nationalsozialistischen urrü sozialistischen
Studenten gekommen, wobei an der Ecke Dorotheen - und
Charlottenstraße sich eine größere Ansammlung bildete. Die
Polizei griff ein und verhaftete zwei Studierende , einen Na¬
tionalsozialisten und einen Sozialisten, die als Urheber der
Schlägerei der Abteilung la des Polizeipräsidiums zugeführt
wurden. Weitere Auseinandersetzungen und Zusammenstöße
erfolgten später in den Räumen der Universität selbst, wo
es in einem Hörsaal zu weiteren Tätlichkeiten zwischen den
politischen Gegnern kam.

Verurteilt— und doch freigesprochen
Spion Becker „ein sittlich verworfenes Subjekt ".

TU. Saarbrücken, 13. Nov. Gegen die drei ehemaligen
saarländischen Landjäger , die wegen der Festnahme des in
französischen Diensten befindlichen Deutschen Anton Becker
angeklagt waren, unter der Beschuldigung der Freiheits¬
beraubung , fällte die Saarbrücker Strafkammer am Mitt¬
woch folgendes Urteil : „Alle drei Angeklagten werden zu
zwei Monaten Gefängnis bei einem Strafaufschub von fünf
Jahren verurteilt ." In der Urteilsbegründung kam zum
Ausdruck, daß bei dem Strafmaß den Angeklagten ihre sitt¬
lich gute Tat zugute gekommen sei. Sie hätten ein sittlich
verworfenes Subjekt , das das Vaterland schädige, feftge-
nommen. Die Anklageerhebung war seinerzeit auf Anwei¬
sung der Ncgicrungskommission erfolgt. Gleichzeitig waren
die drei Landjäger sofort aus dem Dienst entlassen worden,
weil die Negierungskommission ein Zusammenwirken der
Beamten mit der deutschen Polizei annahm.

Eine Deutsche als Geisel in Frankreich.
Aus der Verhandlung gegen die drei Landjäger ging

hervor , daß ein Fräulein Ohnsorge,  die seinerzeit bei
der Festnahme des Becker mitgewirkt hatte, noch heute —
also sechs Monate nach dem Vorfall — von den französischen
Behörden als Geisel für Becker festgehalten wird. Der als
Zeuge anwesende Vater des Mädchens hat bisher kein Le¬
benszeichen von seiner Tochter erhalten und weiß nicht, wo
sie sich befind:t.

Urteil im Bromberqer Deulschtumsprozeß
Oberstleutnant Grübe z« 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

TU. Brombcrg , 13. Nov. Der Prozeß gegen den Deutsch¬
tumsführer Oberstleutnant a. D. Gräbe  vor der Erweiter¬
ten Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts wegen
Hochverrats fand heute gegen 1 Uhr morgens sein Ende.
Oberstleutnant Gräbe wurde von der Anklage des Hochver¬
rats bzw. Vorbereitung zum Umsturz fretgesprochen und
wegen Vergehens gegen Paragraph 129 des Strafgesetzbuches
(Verhinderung von Verordnungen der Behörden bzw. die
Unmöglichmachung ihrer Ausführung ) zu 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Angeklagte wurde auf freiem Fuß be¬
lassen. Von der Verteidigung ist gegen das Urteil Berufung
beim Wojewoöschaftsgerichtin Posen eingelegt worden.

Eröffnung der englisch-indischen Konferenz
TU. London, 13. Nov. In Anwesenheit König Georgs

des Fünften wurde am Mittwoch mittag im Oberhaus d^
englisch-indische Konferenz feierlich eröffnet. Für den König
war ein besonderer Thron errichtet worden. Rechts davon
nahmen die Fürsten Indiens Platz, zur Linken des Thrones
sah man die Vertreter Englands , sowie Mitglieder der ver¬
schiedenen politischen Parteien . Die Plätze gegenüber dem
Throne waren von den 67 Vertretern Britisch-Jndiens be¬
setzt, ferner waren die Gouverneure der indischen Provinzen,
sowie die Ministerpräsidenten der Dominions anwesend. Die
Verhandlungen wurden durch Macdonald eröffnet.

Macdonald  erklärte , daß die Könige Englands und
die indischen Staatsmänner von Zeit zu Zeit deutlich zum
Ausdruck gebracht hätten. Saß Indien sich auf die Selbstre-
giernng vorbereitet habe. Für lolche Entwickelung aber
sei lange Zeit erforderlich. Die Konferenz sei zusammen¬
getreten, um in einem Abkommen die Tatsache anzuerkenncn,
daß Indien in seiner verfassungsmäßigen Entwickelung
einen gewissen Punkt erreicht  habe . Das Zu¬
standekommen der Konferenz lasse Ho'fnüng, raß auch eine
Einigung erzielt werden könne. Fm Namen der indischen
Fürsten betonten die Maharadschas Varoö und Kaschmir ihre
Loyalität gegenüber der englischen Krone, der sie als unab¬
hängige Herrscher durch Verträge verbunden seien. Als Ver¬
bündete Englands , so sagte Kaschmir, stehen wir auf seiten
des englischen Staatenbundes , als Inder setzen wir uns für
die Gleichstellung und Freiheit Indiens innerhalb des bri¬
tischen Weltreiches ein. Weder für England noch für In¬
dien wäre ein Fehlfchlag der Konferenz tragbar.

Konferenz in Nanking
TU. Schanghai, 18. Nov. Am Dienstag hat in der Nähe

von Nanking eine Zusammenkunft des Marschalls Tschangh-
sueliang mit Marschall Tschiangkaischek stattgefunden. Nach
der Unterredung begaben sich die beiden Marschälle aus
einem chinesischen Kanonenboot nach Nanking, wo sie im Bei¬
sein des chinesischen Außenministers Dr . Wang, des chine¬
sischen Krtegsministcrs und anderer hoher Persönlichkeiten
Ser Kuomintangpartet weiter beraten werden. Diese Konfe¬
renz wird besonders die zukünftige Stellung Chinas gegen¬
über den Generälen Fcng und 'Jensischan behandeln. Außer¬
dem soll auch die Frage der Beziehungen zwischen China
und Rußland  besprochen werden. Man erwartet , daß die
persönliche Zusammenkunft zwischen Tschiangkaischek und
Tschanghsueliang zur Klärung der Verhältnisse in China
führen wird.

Kleine politische Nachrichten
Zusammenfassung von kleine» Landkreisen. Im preußi¬

schen Ministerium des Innern sind Vorarbeiten im Gange,
um im Interesse einer Verbilligung und Vereinfachung der
Verwaltung eine Zusammenfassung einer Reihe von kleinen
Landkreisen zu größeren und leistungsfähigeren Verwal¬
tungsbezirken zu erzielen. Die Arbeiten sollen so beschleunigt
werden, daß noch im Laufe der Legislaturperiode des jetzi¬
gen Landtags die Reformen zum Abschluß gebracht werden
können.

Major Pabst nach Innsbruck zurückgekehrt. Major Pabst
ist mit seiner Frau aus Venedig nach Tirol zurttckgekehrt.
An der Grenze am Brennerpaß hatten sich Abteilungen der
Tiroler Heimatwehr in Uniform eingcfunden. Vundcsfüh-
rer Steidle gab der Genugtuung darüber Ausdruck, baß daS
beispiellose Unrecht, das durch die Landesverweisung began¬
gen worden sei, wieder gut gemacht worden sei. In Jnns-
vruck hatten sämtliche Heimatwehrabteilungen am Marktplatz
Aufstellung genommen. Major Pabst wurde mit Hochrufen
empfangen.

Im Zeichen der „Abrüstung". In einer Publikation de-
Engländers Kenworthy wird die Behauptung aufgestellt,
daß man in allen Generalstäben Vorbereitungen treffe, auch
die Frauen als Kriegspilvten zu registrieren , da man der
Meinung sei, daß sich die sportlich geschulte Frau ebenso zur
Bedienung eines Maschinengewehrs oder zum Abwerfen von
Bomben aus dem Flugzeug eigne wie der Mann.

Die Inbin von(Oollerclüigen.
08 Roman von Bastian - Stumpf.

Lopvrietu d> K. L H. Greiser. G m b H-, Rastatt.
Ihr Gatte war krank und schwach, dennoch wäre sein

Leben vielleicht ein längeres und besseres gewesen, wenn
sie ihn nicht mit dem Haß gegen sein Kind gequält hätte.
Er ging an ihr früh zu Grunde — und Anneliese, war
sie nicht Blut von seinem Blute, würde sie vielleicht den
Tod einer Entehrung vorziehen?

Und konnte sie dann, wenn dieses geschah, mit Achim
noch glücklich sein?. Würde er nach all dem ein Zusam¬
menleben mit ihr für ein Glück halten?

Er war überhaupt so sonderbar gewesen bei ihrer
Umarmung. Es fiel ihm nicht ein. ihre Küsse zu erwi¬
dern, auch seine Augen suchten nicht liebend die ihren.
Steif , sa abwehrend stand er da, gar nicht wie ein Mann,
der die geliebte Frau in den Händen hält.

War sie am Ende von einem Irrtum befangen und
hatte ihm ihre Liebe dargebracht, die er gar nicht mehr er¬widerte! Mein Gott, wenn das die Wahrheit wäre —
nein — das konnte nicht sein. Aber, warum ist er denn bei
ihrer leidenschaftlichen Hingabe so kalt geblieben?
' Warum? Weil seine Liebe zu ihr gestorben war.

Ausslöhnend barg sie ihr Gesicht in den Händen, aus
dem aller Triumph weggewischt war.

Jetzt erst kam ihr zum Bewußtsein, wie sie jeder weib¬
lichen Würde bar. ihn mit ihrer Liebe verfolgte. Wie kalt
er sie ablehnte, sah sie m diesem Augenblick ein und den-
noch ging sie weiter, warf sich an seine Brust und suchte
ihn mit ihre» Küsten zu betäuben. Und das tat sie alles,
ohne seine Abwehr zu bemerken. Kalt und zornig schilt-
leite er sie ab und als Anneliese ihr den Schimpf in das
Gesicht schleuderte, siel kein Blick des Bedauerns aus sei¬

nen Augen auf sie. Er Halle sie auch nur gezwungen von
Anneliese zum Wagen geführt und kaum die nötige Höf¬
lichkeit erwiesen— und sie in ihrer Siegerstimmung hatte
all dieses nicht gemerkt.

Langsam ließ sie die Hände vom Gesicht sinken und
ihre schwarzen Augen schauten düster in die Helle Glut
des Feuers im Kamin.

Wie schmerzhaft ihr das seht alles durch ihren Sinn
fuhr. In der Aufregung, daß die Entscheidung so rasch
und unerwartet gefallen war und sie ihrem Ziel
so schnell nahe kam. halte sie auf diese Aeußerlichkeit gar
nicht geachtet. Erst jetzt, wo sie sich allein befand und zum
Warten verurteilt war, kamen ihr die Bedenken und da¬
mit die Angst, die ihr fast das Herz still stehen ließ. Wie
— wenn es nun Wahrheit wäre — und sie sich getäuscht
hätte— wenn sein Herz sich von ihr abgewandt und An¬
neliese zugeneigt hätte?

Was dann?
Ein Stöhnen, tief und schwer, kam aus ihrer Brust.Mein Gott — nein — nein — das durfte nicht sein —

daran konnte sie nicht denken. Sie war doch um vieles
schöner als Anneliese und wer einmal eine Herta geliebt,
wendete sich von ihr nicht einer andern zu. Wie nach seiner
Verlobung, so war es auch jetzt bei Achim das Pflicht¬
gefühl und seine Ehrenhaftigkeit, die ihn abhielt, sich offen
zu ihr zu bekennen. Und deshalb ließ er sie ohne Zärtlich¬
keiten und kämpfte gegen seine Liebe an. Sie verstand
sein Empfinden sehr gut, wenn sie es auch nicht teilte.
Gefesselt an eine ungeliebte Frau konnte er sich schadlos
halten und tat es nicht. Wenn ihm aber Anneliese frei¬
willig entsagte, würden seine Rücksichten Wegfällen und
er seiner Leidenschaft Ausdruck geben. Die Drohungen,
die sie gegen Anneliese im Briefe ausgestoßen hatte, wür¬
den sie schon zwingen, das au*—"-ben, was ihr gehörte,l Gins Anneliese freiwillig und̂ überließ Ire Achim ihr.

dann woUle >ie nochmais an ne ia-rewen und iqr
Gute wünschen. In späteren Jahren, wenn sie gereifter
wäre, würde sie ihr Handeln verstehen und auch sicher ein

:ues Glück sich aufbauen.
Und wenn sie sich nicht trennen, was dann?
Herta schrak zusammen und ihr Herz bebte. Sie konnte

H plötzlich nicht mehr in die Zukunft versenken und ro-
ge Bilder ausmalen für die Zeit, wo sie mit dem Belieb-n die Länder durchstreifte. Grau und schwarz stand auf
nmal ihr ferneres Leben vor ihr. Tie heiße Leidenschaft,
le Rachsucht, die sie zu ihrem Handeln gedrängt, war aus
nmal von ihr gewichen und machte einer gewissen Ad-
»annung und Müdigkeit Platz. Tie Freude, der Lriumpf,
iegerin geblieben zu sein, war in ihr erloschen und rn

»rer Brust war es öde und leer geworden. Tie "lebe zu
chim, die die Triebfeder zu allem war, schien tot, nachdem
»r Erfüllung winkte. ,Sie war falsch und hinterlistig und ohne Skrupel die
anze Zeit gewesen und nun sie alles erreichte, was sie ver-

Nein — dazu war es zu spät, wenn sie auch ihr Un¬
recht eingestand. Liebe oder nur ein geringes Maß Zunei¬
gung zu der jungen Frau empfand sie doch nicht. Mochtees immerhin so bleiben wie es war.

Dennoch konnte sie es nicht verhindern, daß die Reue
sich in ihr Herz festsetzte und ihr Werk begann.

Von dem Tag an. wo sie den Boden von WolferdiN-
gen betrat, hatte sie ihre Pläne gesponnen. Das Kind
sollte auf die Seite geschoben werden und sie mit ihrer
sieghaften Schönheit wollte sich >n den kranken Witwer
verkaufen. Ter Mann, bezaubert von ihr, kam ihren
Wünschen entgegen. Sie wäre ihm von der Stunde an
nicht treu gewesen, wenn Achim nicht so stolz und ehre»- ,
hast gewesen wäre. (Fortsetzung folgt.) ^
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findet alt und jung unter¬
haltende Beschäftigung.

Bitte Schaufenster deachten.
-ermann Fischer»

Ealw , Dadstratze IS.

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt.
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bleuestes
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dede weitere Qr . 40 pkx. mehr

elegante! Mell -KIeiS
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pflurrncim

Angestrickt
wrrden

Strümpfe
aller Art

Gefchw . Stanger,
Attburgerftratze 11.

GW«8lIl!'
Neparaturen

rasch und billig

Ehr . Widmaier,
mech . Werkst . , b. d. Post.

PllMWlMeil
(Zopf oder Bubi)
von Mk . 1 .7V an.

Friseur Odermatt.
Alle

Strümpfe
stricktan . Etrickkleidung
nad ) Odlaß führt aus.

A . Richter , Hirsau
Klosterhof 50.

MWkllütt

in jeder Größe
empfiehl«

Wegen Kronkh . verkaufe
ich mein gutgehendes

Nlillchllllikcll-

GksiliSst
Schriftliche Angeb . unter

L . M . 266 an die Gesch.»
St . ds . Bl.

Lassen Sir bei

Phönix

.AUK>

älteste und größte
Spezialwüscherel
in Stuttg art

Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu
Annahmestelle:

Gefchw. Stanger,
Attburgerftratze 11.

3 eichene

SWWnie»

Eillki - tlUMN
mit 180 cm -Schrank hat
preiswert zu verkaufen

Karl Buhl.
Schreinermstr.Lederstr.22

^eÜLÄattAeLcL

153 Millionen LK4. konnten von der C . d. p. In knapp
K dskren tür 10134 Ligsnkeims dsroitgsstellt wer¬
den . Unkündbare Darlehen ru 4 AL2 >ns mit Lebsns-
vsrsichsrungsschutr bei konkurrsnrlos niedriger
Prämie werden von der 6 . d. p rum Lau , Kaut
oder rur Hypothekenablösung nach Erfüllung der
Lparvsrpklichtung gegeben . Verlangen Sie ditto
noch heute /kuiklärungsschristbl - von der grüÜtsn
und srtolgrsichstsn Lausparkass»

Qvmstnsekskt 6 sr frsun 6 s Wüstsnrot
Qomeinnütrioo C m. b tt . l. udwrigsburg/V/ürtt.

LerirksxesckSktsstelle Krsnkenbsck (M . tteilbronn,
leleton 2671.

Oberreichenbach, drn 13. November 1930.

Todes -Anzeige

Tiesbetrübt geben wir die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Mann , unser guter
treubcsorgter Vater und Großvater

Gottlieb Kappler
Mittwoch abend im Alter von 68 Jahren un¬
erwartet von seinem schweren, mit Geduld
ertragenem Leiden , sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin Helene Kappler.
Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr.

Freundliche Einladung
zudem am Samstag , den 15. November,abends

8 Uhr , im Saale des Gasthofs z . „Röstle"
hier stattfindenden

Vortrag
ilier die LrediigemWsW der

Christlichen Mdnnder znr gegeitseillM
Hilse sin Leonderg)

Die Genossenschaft ist eine Zwecksparkassemit gerechtem
Ausgleich zwischen wirtschaftlich Stark und Schwad, , der
sich in den gleitenden Zinssätzen auswirkt . Zinsfuß v. 4 ' /, °/°
und ständig fallend bis 0"/». Es werden sür alle möglichen
Zwecke Darlehen ausgegeben.

GesWsijheriiilhnie
M - EllllWlW!

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Tal«
und Umgebung zur grfl . Kenntnisnahme,
daß ich die

Bäckerei von Herrn August Gackenheimer
übernommen habe.
Ich werde stet» bestrebt sein, mein « werte
Kundschaft mit guter Ware zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Paul Schimpf
Altburgerstraße 13.

Heller

IIMM!
SllKIll

Pickel , Mitesser werden
uutee OueeuuU « durch

vkNIULiE.
Preis »4t 2.75 - Oexen

Loinuoeropr «»»»« »»
(Ltttrke ö ) Preis 2.75.

Utttere -Oroa -Srl«
beim ttotel Xdler.

verlöre«  gegangen.
Abzugeben gegen Be¬

lohnung auf der Geschäfts¬
stelle diese» Blattes.

Mstrosmen
neuer Ernte

MrslcrmMM



vik Stsl-rrl- »»d »MchesMt.
Vereine der SiWiL-S«»«

»«ranftalte « am 1». Nooembe » l» der Stöbt.
Turnhalle , « M » . vo » vormittag , 11 bis
abends s Uhr et»e gemeinschaftliche

Ausstellung.
Dazu werden Freund « und Gönner von
Eaiw und Umgebung herzlichft «ingeladen.

Schilfe ». Zwerge ».

Diejenigen Zuchtkoliegen , welche sich noch
nicht gemeldet haben , wollen ihren Frage¬
bogen alsbald ausgrflillt einsrndcn.

Bad Leinach

Metzelfuppe
am kommenden Samstag u. Sonntag
bei Qualilälsweinen , Dinkel-

acker Märzen und Bock
Hierzu ladet höflichst ein

H. Ro bleuscher.

ültvurs
SoootsA , 16 . Xov.

1980 , tincket im

lMMüeiitrclilek
groüe

sM -U «MVz ,
statt , Hier » lacken treuncklicdst eia ^
Welle Mau tler ösüüer

ZimgMkstelWW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Mar¬

kung Reubulach belegenen , im Grundbuch von Ncubulach
Hest 243 Abteilung I Nr . I und 4 zur Zeit der Eintragung
de» Bersteigerungsoermerke » auf den Namen des
3 » han « Georg Reuiter , Hafner « in Reubulach
eingetragenen Grundstücke
Gebäude Nr . 127, 7l qm Wohnhaus , wovon 13 qm aus

der Stadtmauer ruhen , 16 qm Holzremise und
? s 33 qm Hofraum , auf der Burg , belastet
mit Baubeschränkung und Wohnungsrccht,

Parz . Nr . 144, 20 a 44 qm Baumwiese in der Binne,
Wert nach der gemeinderätlichen Schätzung vom

29. Oktober / 6. November 1930 u . z. von
Gebäude Nr . 127 mit Zubehör 8200 NM.
Parz . Nr . 144 1500 NM.
am Samstag , den 8 . Januar 1VS1 , nachm . 1 Uhr
auf dem Rathaus in Neubulach versteigert werden.

Der Bersteigerungrvrrmerk ist am 23. Okt . 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anznmelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche de» Gläubiger » und den übrigen Rechten
nachgeseöt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegcnstehendesRecht staben , werden ansgesordert , vor
der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls für das Recht der Vrrsteige-
rnngserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Calw , den 12. November 1930.
KommissSr Bezirkanotar - irth.

O
O

OGOOOOGGGG

s

G
O
G
O

Gasthof und CafS z. Schwane
Garn - tag « nd Sonntag

Gans - und Rehesfen
wozu höflichst einladet

Otto Krebser und Frau.

vaä üeinach

Ihre Vermählung zeigen an

Wilhelm Roller

(lse Roller g«b.§rank

Kirchliche Trauung 15. November 1 Uhr.

Schmieh ß
Samstag u. Sonntag halte ich

und lade hiezu höflichst ein,
Metzelsuppe

Michael Lörcher
zum „Schönblick"

«Ms - Mtten
io tzuslitüt ckss öeste,
in ?orm unck porke elegant,
im Preise xvirklick dilliZ!

pkar - o « »« , IVestliede 22.

t/iedung garsniieitri .- Lr. ««». i
vre ^äsrr llfsitM - slsüeö« - j

GA AGA6-l«lLê üw« r

MEWMi

sasoot k
MGVDj

lar « en 1 ?»-,« sM Uvml ru R a . l.,,, , zo xtz
Lstlokstssoksn mit 5 t.o»en!

s 8e!nv«ielsrrt,8tottZsrt!
lotopd.-40-0. « SSi

1« »tt«n

^else
Mäntel

Lssätre

krauenlLrsxein usw.
lincken 8ie in unerreicbt zroüer Xuswastl, bester yualität,
» « kelssnrrt kllllAsn Preis « » im pkorrlreimer

kelLsperiaUraus u . H . Hillr,
RstLx -srstresü « 21 , pkoreckelo»
UmSnckerunxea IscbmSnn . u. bitlix , ^aklunzseri . zeststtet.

Itsln Usegr ln Stoktsri und ? srt1svsrsn Ist durottvss nsu
sortlsrt . Ols ? rs1ss sllsr Vsrsu sind snrsvrsoUsnd dsn
Nsu ^ lzsn Llnlrsuksxi ' slssu dsrsottns ^ und sind Zs nsvk
^rtlksl  10 — 25 °/« nlsdrlgsr vis IstLtss ^ stir.

Nsottdsm dis ? rsiss kur Vsdvsrsn ssit 1926  dsusrud
suuicsri sind.  Irsrin mit vsitsrsn nsnnsrisvsrtsri ?rsis » « Q»

kuntzsn wsttr ssgrsottnsr vsrdsn . "" I!
loti rsis dsttsr . dis Zstrigsn günsiixsn ? rs1ss 2ur

Vsolüins dss 6sdsrks 2u dsnnt. 2 s n^
psnl känokls.  am lilsrlct . vsrv.

Prima

Brotmehl
5Psd

nur SS PI«

Feinstes

WkizeWehl Sj
PId . 1 . 38

Dllerseinste«

!Slli >eWe - ll

^ 1.40
LlhskWlUll-

öelat

I PId . « «
D - I, - es PI «.

BiraiM-
Hkkiogt

M « W

Rslsei»
Liter Psg-

I8°!aRabatt!

Wô nSieein seuesN

Ehluselongue für Ihr ^
gebrlurcht.Sosatzabeu»
bei Fr . Henrrefarth,

Polstermöbellager.

Eiksmiliell-
HW§ mit Srrten
(Neubau ) auf dem Lande,
verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

« UW
SlseilMdlm

«chle, » wll

Sohlentzgstell
KohlenlM

Kohleksparer
vsns- imr
vseaßleche

Oseuoorsetzer

Smrhale»
Aschats- ltttfel»
Bttdam-sschM

Eil», ttderslr.

Methodistenkapelle Calw
im Zwinger.

Sonntag , den 16. November 1930, nachm. 2'/. Uhr

kniledmlisWer
mit Sprechchor, Ansprachen. Chören und Aufführung
der Ernteknnkfest 'Kantate vo« A. Rücker.
Jedermann ist freundlich eingeladen. Eintritt frei.

SMMk Ngl/ IM
Saomtszr , 8 —1217l »r

VroKer
lAHLLMIW

IL1» v1 « r , V1c»I^ 8 « xc >pli . « ««18ct »ls ^ » v » z-
äasgetükrt von cker Kapeli« ptorr-
deim . prüb. dlitxlieck cker KurkepeUe von
Lsck 1-iedenreU.

Achtung l Achtung k
Renhengstett

Letzter Herbsttanz!
Sonntag , den 16. November

findet im Gasthaus zum »NSßle " eine

Tmz-McOllmiz
statt. Hiezu laden höflichst ein

die Kapelle : M .K.N . der Bef . « mit « yaffe.

Sgelsloch
Am kommenden Sonntag, den 16. November 1930,
findet im Gasthaus - um „ RStzle*

Tanzunterhallung
statt, wozu höflichst einladel die Kapelle.

Gleichzeitig halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu sreundlichst ein

Friedrich Schwüminle zum „Rößle".

MWcrmeis . Wlisdekllist"
Oberkollbach
Der Verein hält am Sonntag,
den IS . November 1SS0 , im

Gasthaus z. „Lamm¬
seiner

Herbstseier
ab , verbunden mit
Theateraufführungen und
Gabenverlosung.
Beginn abend » S Uhr.

Freunde und Gönner unser « Sach « sind herzlich eingelade «.
Der Verein.

llsWv Röte äsr Waas
und des Gesichts sowie unschön» Sants-irb, verwendet mm,
am besten die schneeig-w-isj«. letlsreie « r « o»v
welche den Händen und dem Gesicht sene matte Wels,e ver¬
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